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Gliederung

• Einführung in Link-Resolving
• Quellen und Ziele
• Daten, OpenURL
• Hilfsmittel: CrossRef, EZB
• ReDI»Links: Der neue Resolver
• Statistiken: Was geht, was nicht?
• Und was geht noch…
• Zum Abschluss: Eine Demo



Ato Ruppert, Universitätsbibliothek Freiburg 3

ReDI, Reference Linking

• 625 Datenbanken aller Fachrichtungen im 
Angebot,darunter 366 Windows-Datenbanken und 
CrossFire Beilstein und Gmelin auf eigenen, 
gespiegelten Serversystemen in Freiburg und 
Stuttgart

• Mehr als 200 Angebote auf externen Verlagsservern
• 68 teilnehmende Einrichtungen inklusive Gästen 

aus Bayern, Rheinland-Pfalz, Hessen und Saarland
• mehr als 3.000.000 Suchanfragen pro Jahr
• erhebliche Synergien bei Betrieb und Betreuung, 

Hardwareeinkauf und Datenbanklizenzierung
• ReDI-Mehrwertdienste wie: Bestandsabfrage
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Der ReDI-Linkresolver ist seit Mitte 2000 verfügbar 
und verbesserungswürdig:

• Oberfläche entspricht nicht mehr den heutigen Erwartungen
• sehr eingeschränktes „corporate design“
• Einbindung von CrossRef bisher nur im Test
• komplexe Ziele (Targets) nur recht aufwendig zu realisieren
• keine Statistiken

+ Zusammenarbeit mit der EZB hat sich bewährt
+ Nutzung von CrossRef sieht vielversprechend aus
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Volltextverlinkung

• Ausgangssituation in Bibliotheken mit 
umfangreichem Bestand an elektronischen 
Zeitschriften:
– nur in wenigen Ausnahmefällen sind alle Zeitschriften eines 

Anbieters lizenziert
– viele Zeitschriften liegen bei verschiedenen Anbietern auf
– die lizenzierten Zeiträume haben oft Lücken

• Wir benötigen also „Hilfssysteme“, die 
Informationen liefern zu:
– lizenziertem Bestand
– tatsächlichem Anbieter
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Quellen und Ziele
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Daten, OpenURL

• OpenURL ist der Standard (ANSI/NISO Z39.88 - 2004) 
zum Austausch von bibliographischer Daten 
über URL
– Definierte Formate (z.B.: 

info:ofi/fmt:kev:mtx:journal )
– Eigene Daten (Private Data Descriptor) und eigene 

Formate möglich

• OpenURL wird von fast allen über ReDI 
angebotenen DB unterstützt

• Bei Windows-basierten DB leider nicht (bis auf 
wenige Ausnahmen)



Ato Ruppert, Universitätsbibliothek Freiburg 9

Daten, OpenURL

http://ezb.uni-regensburg.de/ezeit/vascoda/openURL.phtml?bibid=UBFRE
&genre=article&issn=1234-5678&volume=12&issue=1&date=5.10.2007
&atitle=Ein+Titel+f%FCr%27s+BSZ-Kolloquium&pid=authfull%3DAto+Ruppert
&sid=admin%3AOpenURLmaker&aulast=Ruppert&aufirst=J.+Ato&auinit=ja 
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CrossRef
• CrossRef bietet eine umfangreiche Knowledgebase, die 

von den Bibliotheken kostenfrei genutzt werden kann, um 
die Volltextverlinkung zu verbessern.

• CrossRef ermöglicht teilweise
– die Ergänzung fehlender Metadaten und
– die Korrektur falscher Metadaten,

wodurch sich die Fehlerquote reduzieren lässt
• CrossRef liefert bei Treffern immer den DOI 
• Mit CrossRef lässt sich die Quote der direkten Volltextlinks

signifikant erhöhen. 
• Ob die CrossRef-Links tatsächlich zur lizenzierten Kopie 

eines Artikels („appropriate copy“) führen, lässt sich 
durch einen Vergleich der CrossRef-Links mit den von der
EZB angebotenen Links ermitteln.
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CrossRef:
vorher <-> nachher

Quelle: WISO
Geprüft mit CrossRef
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Die Rolle der EZB

• EZB dient vielen Bibliotheken zum Nachweis 
der lizenzierten elektronischen 
Zeitschriftenabos

• Die EZB bietet einen Link-Resolver an
– In vielen Fällen heute „artikelgenau“

• Die Frage des „appropiate copy“ lässt sich via 
EZB (fast immer) lösen.
– Die Bestandsdaten werden dabei direkt aus der 

EZB bibliotheksspezifisch abgerufen
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ReDI»Links: 
Was ist neu?

• Unterstützung lokales „corporate design“
(CSS, Template-Technik)

• CrossRef standardmäßig eingebunden
• Zusätzliche Zielsysteme (Targets)
• Bessere Konfigurierbarkeit 

(insbesondere Kontextabhängigkeit)
• Grundlegende Statistiken
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Statistiken: Was kann 
ReDI»Links zählen?

• Gezählt werden können:
– Wie häufig werden bestimmte Zielsysteme 

ausgewählt?
– Wie häufig kam die Anforderung von welchen 

Quellen?
– Welcher Datentyp wurde in der URL übertragen?
– Ergebnisse von CrossRef und EZB.

• Was können wir daraus lernen? (Beispiel)
– Nutzerverhalten: Welche Quell- und Zielsysteme 

werden besonders häufig genutzt
– Welche Zeitschrift fehlt offensichtlich im Bestand
– Erkenntnisse über die Datenqualität

• Was können wir NICHT lernen? (Beispiel)
– Welche Zeitschrift wird genutzt, welche nicht



Ato Ruppert, Universitätsbibliothek Freiburg 18

Und was geht noch?

• ReDI»Links ist auch für andere Dienste 
verfügbar und
– kann in beliebige Angebote Ihres Hauses 

eingebunden werden
– kann (sofern die Anbieter es zulassen) auch in 

„fremde“ Internetangebote eingebunden werden.

• „OpenURL Referrer“ für Firefox
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Was ist noch wichtig?

• Die Zielsysteme – insbesondere die Volltexte –
müssen auch zugänglich sein!

• Wie werden die lizenzpflichtigen Inhalte für die Nutzer 
freigegeben?
– Heute: IP-Adress-Kontrolle (hat ihre Grenzen!)
– Morgen: Single Sign-On mit Shibboleth

• Daher:
– Kümmern Sie sich um den Aufbau eines lokalen Identity

Management System (IdM). Dies ist die Voraussetzung zum  
Einsatz von Shibboleth!

– Sprechen Sie alle Ihre Verlagspartner auf Shibboleth an
– Info dazu unter http://aar.vascoda.de
– Zur Föderation DFN-AAI: https://www.aai.dfn.de/
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Kleine Demo
(Testversion)

• Test + Demo: ReDI»Links



Ato Ruppert, Universitätsbibliothek Freiburg 25

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!

ReDI ist ein Dienst des Landes Baden-Württemberg
finanziert vom Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst

und den wissenschaftlichen Bibliotheken des Landes

AAR ist ein Projekt der UB Freiburg
gefördert vom BMBF

http://www.redi-bw.de
info@redi-bw.de 

ruppert@ub.uni-freiburg.de


